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ÖLSAATENBILANZ IN DEN NEUEN EU-LÄNDERN 

1997 2003 1997 2003 1997 2003 1997 2003
Polen 317 550 1,90 2,30 595 1.244 798 994
Ungarn 573 601 1,30 2,10 737 1.259 730 1.039
Tschechien 238 260 2,50 2,80 584 718 569 665
Slowakei 139 150 1,90 2,20 269 330 198 217
Baltikum 31 . 4,30 . 48 . . .
Quelle: Eurostat
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ÖLSAATENPRODUKTION IN DER EU-10

Quelle: ZMP; AIZ EU-25; *Toepfer International April 2005, 
*geschätzt,   Neue EU-Staaten ohne Malta und Zypern

in Mio. t

ÖLSAATEN OSTEUROPA

Industrie kurbelt Produktion an
Die Ölsaatenerzeugung
in den neuen Beitritts-
ländern der europäi-
schen Gemeinschaft fiel
2004 aufgrund einer
Zunahme der Anbau-
flächen und durchweg
günstiger Vegetations-
bedingungen höher aus
als in den Jahren zu-
vor. Ersten Schätzun-
gen zufolge dürfte die
Ernte 2005 aber trotz
der Flächenausdehnun-
gen wieder hinter dem
Vorjahr zurückbleiben.

Martin Schraa,
Dr. Andreas Schwierz
A B T E I L U N G  A C K E R B A U

Nachdem das Jahr 2003
infolge der Auswinte-
rungsschäden und der
Sommertrockenheit nur
eine eher unterdurch-
schnittliche Ernte von
Ölsaaten in den osteuro-
päischen Beitrittslän-
dern der EU zuließ, ge-
staltete  sich die Ertrags-
entwicklung im vergan-
genen Jahr recht positiv.
Im Jahr 2004 wurden ins-
gesamt rund 5 Mio. t
Ölsaaten geerntet, das
waren 2,2 Mio. t mehr
als im Jahr 2003. Die
Produktion macht rund
24 % des Ölsaatenan-
baus in der gesamten EU
aus.
Die Anbauflächen für
Ölsaaten wurden in Po-
len, Tschechien, Un-
garn, der Slowakei so-
wie in den baltischen
Staaten ausgedehnt. Da-
bei nahmen die Flächen
von Land zu Land recht
unterschiedlich zu. Bei
Raps fand eine Flächen-
ausdehnung vor allem
in Tschechien, Ungarn,
Polen und in der Slowa-
kei statt, bei Sonnen-
blumen insbesondere in
Ungarn und der Slowa-
kei. Der Anbau von So-
jabohnen ist im Verhält-
nis zu Sonnenblumen
und Raps in den  neuen

Mitgliedsstaaten der EU
unbedeutend. Auf einer
Gesamtanbaufläche von
knapp 1,8 Mio. ha wur-
den im Jahr 2004 auf
64 % der Fläche Raps
angebaut, auf 33,5 % der
Fläche Sonnenblumen
und nur 2,4 % der Flä-
che wurden für den An-
bau von Soja genutzt.

MOHN, SENF UND ÖLLEIN

Die Produktionsflächen
von Mohn, Senf oder
Öllein nehmen in eini-
gen der neuen Beitritts-
länder durchaus einen
beachtlichen Umfang
ein. Sowohl in Tsche-
chien als auch in der
Slowakei spielt der An-
bau dieser Kulturen eine
Rolle, und zwar sowohl
im Binnenmarkt als
auch für die Exportge-
schäfte. So hat sich in
Tschechien nach Markt-
einbrüchen die Erzeu-
gung von Mohn bei
15.000 bis 25.000 t, von
Senf bei 15.000 bis
60.000 t und bei Öllein
zwischen 2.300 und
5.000 t eingependelt. In
Tschechien ist man mit
den erzielten Mengen in
der Lage, in großem Um-
fang zu exportieren. In
der Slowakei betrug die
Mohnproduktion in den
Jahren 2000 bis 2003
zwischen 150 bis 160 t
und bei Senfsaat zwi-
schen 1.700 und 6.500 t.
Auf dem Balkan, wie
beispielsweise in Rumä-
nien, Bulgarien oder Ser-
bien und in der GUS,
zum Beispiel in der
Ukraine oder Kasach-

stan spielen auch  Erd-
nüsse oder Baumwolle
zur Gewinnung pflanzli-
cher Öle eine gewisse
Rolle.

WEITERE AUSDEHNUNG

DES ANBAUS

Infolge der sehr großen
Ernte 2004 in Osteuro-
pa haben die Erzeuger-
preise für Rapssaat trotz
der guten Nachfragesi-
tuation nachgegeben.
Insgesamt dürfte die Öl-
saatenanbaufläche in
den neuen Mitgliedslän-
dern in diesem Jahr deut-
lich ansteigen. So ver-
anschlagt der europäi-
sche Getreidehandels-
verband COCERAL
1,89 Mio. ha Ölsaaten-
anbaufläche zur Ernte
2005. Die Fläche liegt
knapp 5 % über der des
Vorjahres. Beim Raps-
anbau wird sogar ein Plus
von 6 % erwartet. Unter
Voraussetzung deutlich
geringerer Erträge errech-
net COCERAL ein Ern-
teergebnis in Höhe von
4,2 (Vj.: 5,01) Mio. t
Ölsaaten, davon 2,8 (Vj.:
3,42) Mio. t Raps. Diese
Entwicklung wird von
dem Agrarhandelsunter-
nehmen Toepfer Inter-
national ähnlich bestä-
tigt.
Nicht nur in den mittel-
und osteuropäischen
EU-Ländern, sondern
auch in der Ukraine und
in Russland werden Öl-
saaten umfangreich an-
gebaut. Die russische Pro-
duktion betrug 2004
rund 4,74 Mio. t und
erreichte somit annä-

hernd die Gesamtpro-
duktion in den EU-Bei-
trittsländern. In der
Ukraine dürften es im
vergangenen Jahr etwa
3,1 Mio. t Ölsaaten ge-
wesen sein.

ZUKUNFTSMARKT

BIODIESEL

Die von der EU-Kom-
mission verabschiedete
„Richtlinie zur Förde-
rung von Biokraftstoff“
sieht vor, die Mengen-
anteile von Biokraftstof-
fen schrittweise von
2,5 % in diesem Jahr auf
5,75 % bis 2010 zu erhö-
hen. Diese Richtlinie
wird in den neuen EU-
Mitgliedstaaten mit un-
terschiedlicher Intensität
umgesetzt. In Tschechi-
en zum Beispiel können
jährlich 230.000 t Raps
als Rohstoff für die Bio-
dieselherstellung durch
den Interventionsfonds
aufgekauft werden. In
Polen will man im na-
tionalen Rahmen die
Vorgaben der Europäi-
schen Kommission über-

schreiten. So soll bis
2020 der Anteil von
Biokraftstoffen am ge-
samten hergestellten
Kraftstoff 14 % betra-
gen. Damit könnte eine
jährliche Rapsproduk-
tion von 2 Mio. t Reali-
tät werden. Im Jahr 2004
wurden bereits 1,5
Mio. t Raps geerntet.
Der führende tschechi-
sche Ölsaatenverarbei-
ter Setuza hatte 2004 in
etwa 10 Mio. Euro, ins-
besondere in die Abfül-
lung von Speiseölen,
die Margarineprodukti-
on und in Lagerkapazi-
täten investiert.   In die-
sem Jahr soll eine Gly-
zerinproduktionstätte in
Betrieb gehen und es
wird an einer Konzepti-
on für den Bau neuer
Produktionsstätten zur
Erzeugung von Rapsme-
thylester gearbeitet. Die
Biodieselproduktion
wird bis Ende Juni 2005
mit rund 233 EUR/t ge-
fördert.  In Polen ging
letztes Jahr, in einer zum
Unternehmen Orlen ge-
hörenden Raffinerie,
eine der größten Anla-
gen Mitteleuropas in Be-
trieb. In dieser Anlage
können jährlich
100.000 t Rapsmethyl-
ester und 11.000 t Phar-
maglyzerin  hergestellt
werden. In Litauen ist
eine Biodieselanlage ge-
plant, die 1.500 bäuer-
lichen Unternehmen
den produzierten Raps
abnehmen  soll.


